
Erſcheint t glich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Alienhurger Schuſpſatz Re. 5.

t J e A.c

e e

S re are 2 52 4 J e
J J

ß S 3 c 9 e ec e x ct S ev 114 J J hn 15 e n dv l wuu dd. W d w. v Rf u t ve a n u5 7 er J h ri n T J4 5 h NunJ winehe7 W h

di
14

4

r 3 4

Tageblatt für Stadt
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

und Land.
1 247. Mittwoch den 22. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landhriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt

Verfügung vom 16. September er. dem Komitee
für den Pferdemarkt zu Jnowrazlaw die Erlaubniß
ertheilt, bei Gelegenheit des im April k. J. daſelbſt
abzuhaltenden Pſerdemarktes eine öffentliche Ver
looſung von Equipagen, Reit u. Wagenpferden c.
zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die PolizeiBerwaltungen und Herrn Amts-
vorſteher des Kreiſes fordere ich hierdurch auf,
dem Vertriebe dieſer Looſe kein Hinderniß in den
Weg zu legen.

Merſeburg, den 13. October 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Kedahtioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 21. October.

Unter den Aufgaben, welche den nächſten Reichs
tag beſchäftigen ſollen, iſt auch eine Vermehr-
ung der Berufskonſulate an hervorragen-
den Handelspunkten genannt worden. Die
„Köln. Ztg.“ iſt in der Lage, mitzutheilen, daß
zunächſt die Neuſchaffung eines kaiſerlich deutſchen
Generalkonſulats in Kapſtadt für den Bereich
der engliſchen Beſitzungen in Südafrika in Aus
ſicht genommen iſt und daß die Mittel dafür
vom nächſten Reichstage verlangt werden ſollen.

Gerhard Rohlfs, welcher ſich an Bord
des weſtafrikaniſchen Panzergeſchwaders in Bre-
merhafen eingeſchifft hat, iſt zum Generalkonſul
in Zanzibar ernannt.

Es waren in dieſen Tagen Gerüchte ver-
breitet, der ruſſiſche Botſchafter in Ber
lin, Fürſt Orlow, der bekannte Freund des
Reichskanzlers, wolle von ſeinem Poſten und
überhaupt aus dem Staatsdienſt aus Geſund-
heitsrückſichten zurücktreten, der Fürſt hat indeſſen
jetzt eine Operation glücklich überſtanden, welche
für ſeinen Geſundheitszuſtand von den beſten
Folgen zu werden verſpricht. Um ſo weniger
iſt alſo Urſache vorhanden, von einem Rücktritt
zu reden.

Geſtern, Montag, trat in Berlin die
allgemeine Verſammlung der Rübenzucker-
Faäbrikanten des deutſchen Reiches zu
ſammen. Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig.
Von den Sitzungen war die Preſſe ausgeſchloſſen

worden. Angenommen wurden am Montag die
Anträge des Vereinsausſchuſſes, denen zufolge
zwingende Maßregeln zur Verminderung des
Rübenbaues nicht zu genehmigen ſind, dagegen
zu konſtatiren iſt, daß man feſt überzeugt ſei,
daß der Rübenbau in Folge der zeitigen Lage
des Zuckermarktes ſich naturgemäß einſchränken
werde. Bei der Abſtimmung waren 228 Fabriken
vertreten.

Belgien. Ueber den Verlauf der Communal-
wahlen, die am Sonntag in Belgien ſtattfanden,
meldet der Telegraph: Jn allen größeren
Städten, mit Ausnahme von Mecheln, und in
vielen kleineren Orten haben die Liberalen ihre
Stellung mit verſtärkten Majoritäten behauptet.
Jn Brüſſel betrug die Majorität der Liber
alen 3700 Stimmen. Die Straßen hatten
namentlich Abends ein bewegtes Ausſehen, doch
ſind erhebliche Ruheſtörungen nicht vorgekommen.
Einige Trupps durchzogen ſingend die Straßen.
Jn dem Bureau des katholiſchen Journals
„Patriote“ wurden mehrere Fenſterſcheiben zer
trümmert und in Folge deſſen einige Excedenten
verhaftet. Die Bürgergarde, die den Tag über
zuſammengehalten war konnte um S Uhr
Abends entlaſſen werden. Aus Antwerpen
meldet ein Telegramm noch: Jn den Straßen
herrſchte den ganzen Tag über, namentlich aber
Abends, große Bewegung. Mehrere Trupps
durchzogen mit Muſik die Stadt, wobei es zu
größeren Zuſammenrottungen kam, die jedoch
keinen drohenden Charakter hatten. Die Truppen
waren in den Kaſernen konſignirt, ließen aber
keine Patrouillen gehen. Die Bürgergarde
konnte gegen 9 Uhr außer Dienſt geſtellt werden.
Jn Mecheln fanden am Sonntag Abend
Ruheſtörungen ſtatt, in Folge deren die Bürger-
garde requirirt werden mußte. Verſchiedentlich
wurden Fenſterſcheiben eingeworfen.

Oeſterreich-Ungarn. Der Schriftſteller
Verein „Concordia“ in Wien feierte am
Sonntag ſein 25 jähriges Beſtehen. Es fand
zu dieſem Zwecke in dem Feſtſaale der Akademie
der Wiſſenſchaften eine feierliche Generalver-
ſammlung ſtatt, zu welcher zahlreiche Feſtgäſte
erſchienen waren namentlich war vertreten,
das Präſidium des Gemeinderathes, beide Hof-
theater, der Verband der auswärtigen Preſſe,
der ungariſche Journaliſtenverein, der Münchener
Schriftſtellerverein c. Bürgermeiſter Uhl über-
reichte eine Beglückwünſchungsadreſſe des Ge-
meinderathes, der Director des Hofburgtheaters,
Adolf Wilbrandt, eine Adreſſe des Burgtheaters,
Director Jahn eine Adreſſe des Operntheaters.

Frankreich. Gegenüber einer Meldung
des engliſchen Blattes „Morning-Poſt“ von
einer Niederlage der franzöſiſchen Truppen bei
Tamſui am 15. d. M. ſchreibt der Pariſer
„Temps,“ daß Depeſchen des Admirals Courbet,
die nach dem obigen Datum bei der Regierung
eingegangen ſeien, nichts von einem neuen Ge-
fechte bei Tamſui ſeit dem 8. d. M. melden.

Großbritannien. Zur Verhütung etwaiger

Dyna mitattentate ſind die denkbar größten
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Furcht ſcheint
aber größer zu ſein, als die wirkliche Gefahr,
denn die Reihen der Fenier ſind durch die zahl
reichen Verhaftungen doch etwas gelichtet.
IJtalien. Der deutſche Botſchafter von

Keudell iſt auf 2-3 Wochen nach Deutſch
land gereiſt.

Am 10. November findet im Vatikan
ein geheimes und am 12. ein öffentliche s
Conſiſtorium ſtatt.

Spanien. Die Zuſammenkunft zwiſchen
den beiden Königen von Spanien und
Portugal iſt für Anfang nächſten Monats
in einer Grenzſtadt in Ausſicht genommen.

HOrient. Bis zum Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages mit Frankreich bringt
die Türkei für franzöſiſche Handelsartikel einen
Einfuhrzoll von 8 des Werthes in Anwendung.

Perſien. Die deutſche Geſandtſchaft
iſt am Sonnabend Morgen in Teheran ein-
etroffen. Der Empfang derſelben war ſehrfciernth und ehrenvoll. Der Schah ſtellte den

fremden Gäſten eines ſeiner Palais zur Ver
fügung.

Amerika. Der deutſche Geſandte von Al-
vens leben wurde am Donnerſtag von dem
Präſidenten Arthur empfangen.

Aus Braunſchweig
liegen heute folgende Nachrichten vor: Der
Regentſchaftsrath für das Herzogthum Braun
ſchweig veröffentlichte am Sonntag eine neue
Proklamation an die Bevölkerung, in welcher
mitgetheilt wird, daß die Staatsverwaltung auf
den Regentſchaftsrath übergegangen iſt. Weiter
heißt es dann:

„IJndem der Regentſchaftsrath die Bewohner des Landes
nochmals hierauf hinweiſt, giebt derſelbe allen Staats und
Gemeindebehörden rc. gegenüber, vertrauend auf deren ſtets
bewährte Pflichttreue, der zuverſichtlichen Erwartung Aus
druck, daß ſie in unveränderter Fortführung ihrer Pflichten
dafür Sorge tragen werden, den Geiſt des Gehorſams
gegen das Geſetz, der Ordnung im Staats und Kirchen
weſen, welcher während der länger als 53 jährigen ſegens
reichen Regierung unſeres theuren, hochſeligen Landesherrn
nie gewichen, in gleicher Weiſe während der bevorſtehenden
Uebergangszeit mit allem Ernſt und Nachdruck unverbrüch-
lich aufrecht zu erhalten und ſich als feſte Stützen des
Regentſchaftsrathes zum Heile des Landes und ſeiner Be
wohner zu bewähren.“

Dem Reichskanzler iſt die amtliche Mittheil
ung von der Uebernahme der Regierung durch
den Regentſchaftsrath gemacht.

Aus Sybillenort wird noch gemeldet
Die Leiche des Herzogs von Braunſchweig iſt
am Sonntag einbalſamirt worden. Montag fand
die Einſargung und Aufſtellung des Sarges
ſtatt. Die Ueberführung nach Braunſchweig er-
folgt Mittwoch Nachmittag 3 Uhr, die Beiſetzung
Sonnabend Abend 10 Uhr. Ein Teſtament des
Herzogs wurde Sonntag eröffnet, doch fehlen
über den Jnhalt noch nähere Nachrichten.

Den Beiſetzungsfeierlichkeiten wird u. A.
auch der deutſche Kronprinz und der König von
Sachſen beiwohnen, ferner der Großherzog von
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Oldenburg und der Herzog von Cambridge.
Alle deutſchen Fürſtenhöfe haben Trauer an-
gelegt. (Der königliche Hof in Berlin legte
vom Sonntag auf 14 Tage die Trauer an.)

Aus Braunſchweig ſelbſt wird gemeldet,
daß die raſche Proklamation des Generals von
Hilgers nicht ſehr freundlich aufgenommen iſt.
Am Sonntag früh war dieſelbe vielfach abge-
riſſen. Jnzwiſchen hat ſich die Aufregung bereits
wieder gelegt. Der Herzog wird tief und wahrhaft
betrauert. Die „Nat. Ztg.“ bemerkt dazu Ein
unbeſtimmtes Gefühl mag dieſen mißlichen Eindruckberechtigt erſcheinen aſſen Bei kühler Erwäg-

ung muß das, ſelbſtverſtändlich von der Reichs
regierung vorgeſchriebene Verfahren des mili-
täriſchen Kommandanten, als durch die Ver-
hältniſſe geboten erſcheinen. Denn auch, wenn
gar kein Regentſchaftsgeſetz vorhanden wäre,
hätte die Reichsregierung ſo, wie es geſchehen
iſt, vorgehen müſſen, um zu verhüten, daß etwa
durch einen Verſuch des Herzogs von Cumber-
land, der Löſung der Erbfolgefrage vorzugreifen,
Verwirrung angerichtet, vielleicht Unruhen ver-
anlaßt wurden. Eben deshalb konnte man aber
auch nicht mehrere Tage verſtreichen laſſen,
welche erforderlich ſind, um das Geſuch des
Regentſchaftrathes um Uebernahme des Truppen-
befehls an den Kaiſer zu richten und die Ent-
ſcheidung deſſelben herbeizuführen. Die Braun
ſchweiger haben um ſo weniger Grund zur Em-
pfindlichkeit, da in der Proklamation ausdrücklich
darauf hingewieſen iſt, daß die darin für den
Kaiſer in Anſpruch genommenen Befugniſſe dem-
ſelben auch durch das Regentſchaftsgeſetz zuge-
dacht ſind. Die Proklamation des Generals
von Hilgers war der natürliche Ausdruck der
Thatſache, daß es wieder eine kaiſerliche Gewalt
in Deutſchland giebt.

Die braunſchweigiſche Landesverſammlung iſt
zum 23. zu einer außerordentlichen Seſſion ein
berufen.

Wahlbewegung.
Die Zahl der Wahlverſammlungen der

letzten Woche iſt außerordentlich groß geweſen,
und namentlich von den freiſinnigen Abgeord-
neten Rickert und Richter ſind eine große

ahl von Vorträgen gehalten. Jm Uebrigene auch die übrigen Parteien nicht müßig,

ſondern benutzen die kurze Zeit, welche uns noch
vom Wathltage trennt, nach Kräften. Be-
merkenswerth iſt die Thatſache, daß die Wähler
der Centrumspartei in immer mehr Wahlkreiſen,
in denen ein eigener Kandidat nicht durchzu-
bringen iſt, ſich für die der freiſinnigen Partei
entſcheiden. Namentlich der Abg. von Schor-
lemerAlſt hat entſchieden hierzu aufgefordert.

Gedenktage. 22. October 1685. Widerruf des Ediets
von Nantes. 1870. Die Württemberger ſchlagen einen
Auefall vor Paris zurück.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 21. October 1884.
Die vergangene Woche bot unſerem Publikum

ſo vielerlei und mannigfache Genüſſe und auch
die laufende wird Merſeburg einen Kunſtgenuß
der ſeltenſten Art bringen: den Klaviervortrag
des Herrn Eugen d' Albert am Donnerſtag
Abend im „Geſang-Verein“. Wir kommen auf
dieſen Meiſter des Klavierſpiels morgen noch-
mals zurück. Die Gaſtvorſtellungen der Mit-
glieder des Halle'ſchen Stadttheaters ſcheinen
beim Publikum immer mehr Anklang zu finden;
ſo war die letzte derſelben, die uns Millöckers
„Bettelſtudent“ brachte, ſehr gut beſucht.
Daß die Operette hier gerade einen großen Er
folg errungen, können wir nicht ſagen; das
Publikum hielt ſich der wirklich guten Aufführung
gegenüber ſehr reſerviert. Rauſchenden Beifall
errangen am Sonntag dagegen die Dresdener Gäſte
mit Aufführung von Leſſings „Minna von
Barnhelm“ und das mit vollem Recht. Es war
eben eine Muſterleiſtung, wie ſie uns in Merſe-
burg ſonſt wohl nicht geboten wurde. Nicht
zu vergeſſen ſei zum Schluß ein Künſtler, der
in Merſeburg ſowohl als auch in andern Städten,
wo er auch auftreten mag, ſtets ſtürmiſchen Bei
fall erringen wird. Wir meinen den Kjujn ſt
ſchützen Herrn Schrader, der am Sonnabend
im „Tivoli“ ſeine Abſchiedsvorſtellung gab. Herr
Hofopernſfänger Seſſelberg hierſelbſt ließ ſich,
verleitet durch die große Treffſicherheit des

Schützen, von ſeinem weißen Haupte eine Nuß
und eine im Munde gehaltene Cigarre weg-
ſchießen, wofür beide, der Schütze ſowohl wie der
„Knabe Tell“, mit einem Tuſch des Orcheſters
ausgezeichnet wurden.

Für Sonnabend Abend war vom hieſigen
Gewerbe- Verein zu einer Verſammlung
im Saale des „Rathskellers“ eingeladen. Auf
der Tagesordnung ſtand: 1) Wahl des Vor-
ſtandes und Ausſchuſſes, 2) die Aenderung der
hieſigen Marktordnung, 3) die neuen Beſtimm-
ungen der Gewerbeordnung 4) Verſchiedenes.
Nach der öffentlichen Einladung war auch Nicht-
mitgliedern und Gäſten die Theilnahme geſtattet
die Anmeldung dieſer Verſammlung bei der
Polizeibehörde war jedoch unterblieben, in Folge
deſſen die Abhaltung der Verſammlung Seitens
ver Polizei in letzter Stunde unterſagt wurde.

Der gewaltige Sturm der in der
Nacht zum Sonnabend tobte, ſcheint glücklicher-
weiſe nicht viel Schaden angerichtet zu haben;
wenigſtens iſt uns außer einigen herabgeworfenen
Dachziegeln nichts bekannt geworden.

Von einem Landwirth, der zugleich ein auf
merkſamer Beobachter der Natur iſt, haben wir
eine günſtige Prophezeihung für den
bevorſtehenden Winter aus dem ſchwarzen
Rettig erfahren. Er ſagt nämlich: es ſind in
dieſem Jahre wenig Rettige „holzig“ oder „friſch“,
und ſo oft dies der Fall iſt, pflegt ein milder
Winter zu folgen.

(Schneefälle.) Nach den heute einge-
troffenen Berichten iſt das Gebiet der Schnee-
fälle bereits ein ſehr weites. Es liegen Nach-
richten aus dem Jſer, Rieſen- und Erzgebirge,
wie aus dem Böhmerwalde vor, wo überall in
den letzten Tagen der vorigen Woche Schnee
fiel. Ebenſo war dies am Harz, ferner in
Ober-Oeſterreich, Steiermark und Kärnten der
Fall, wo man ſchon von reichlichem Schneefall
ſpricht. Jn Tirol blieb der Schnee ſogar im
Thale liegen. Aehnliche Berichte kommen aus
den baieriſchen und ſchwäbiſchen Gebirgsgegenden,
wo die Temperatur bis auf einen Grad
herabſank.

Mit dem Eintritt der rauhen Jahreszeit
mehren ſich naturgemäß auch die iden.
Vielfach wendet man nun zur Beſeitigung dieſes
Uebels das Gurgeln mit chlorſaurem Kali an.
Wie nothwendig es iſt, bei dieſer Manipulation
vorſichtig zu ſein, beweiſt ein kürzlich in Folge
hinunterſchluckens dieſes Giftes eingetretener
Todesfall in Altona. Der Patient war nicht
im Stande zu gurgeln, ſondern ſchluckte den
größten Theil der Miſchung hinunter. Der
Arzt verbot darauf das Gurgeln und verſchrieb
Medizin. MNichtsdeſtoweniger ſetzte der Kranke
heimlich das Gurgeln fort, verſchluckte wieder
holt einen Theil des Kali's und war am fol
genden Abend eine Leiche. Die Unterſuchung
ergab, daß er in Folge Genuſſes von chlor-
ſaurem Kali verſtorben war.

[7] Wenn „er“ und „ſie“ unter dem Glanze
der Kronreuchter, feſtlich geſchmückt, nach dem
Walzertact dahin ſchweben, dann iſt nur ein
Gefühl vorherrſchend, das der Freude, des be-
friedigten Genuſſes und des Stolzes über alle
die aufmerkſamen, liebevollen, neidiſchen Blick
von rechts und links. Dann ſind alle Sorgen
verſchwunden, die der in Ausſicht ſtehende erſte
Ball brachte und dieſer Sorgen ſind viele!
Sitzenbleiben auf dem erſten Ball, ſo von unge-
fähr, und ſchließlich mit Vater oder Bruder
tanzen zu müſſen, das iſt für eine junge Schöne
noch, oder mindeſtens ebenſo verdrießlich als
das Ueberhaupt-Sitzenbleiben. Und wer will
für ein Malheur gutſagen, das von ſchlimmer
Vorbedeutung für die ganze Ballſaiſon ſein
kann Aber wenn es mit dieſen Mauerblümchen-
Sorgen allein gethan wäre! Vorher giebt es
ſchon einen ganzen Pack, die um die Toilette.
Frauen kümmern ſich nicht viel um Politik, aber
dieſe Staatsfrage behandeln ſie mit ſolchem Eifer.
daß auch daraus oft Finanzconflicte zu entſtehen
pflegen. Noch im letzten Moment vor dem ge-
fährlichſten aller Freunde, dem Spiegel, was
giebts da zu debattiren Dort die Schleife,
hier die Krauſe, jene Falte, und wer weiß was
Alles noch anders, beſſer und koſtbarer ſein
könnte. So geht es „ihr“! Und „ihm“? Nicht
anders, um kein Haar! Ein Adonis von Kopf
bis zu Fuß, unter dem geht es gar nicht, und
wenn ſich auch im Ballſaale nicht die Gedanken

um das Sitzenbleiben einſtellen, Eifer- und „Fall“
Sucht verurſachen auch manche Pein, bis Alles
glücklich überwunden iſt. Draußen klatſcht der
Regen und brauſt der Herbſtwind, drinnen im
Saale glänzen ſchöne Augen noch höher, als die
Kerzen und von Mund zu Mund wiſpert's mit
raſtloſer Geſchäftigkeit. Die Zeitungskritiker ſind

gefürchtet, aber gegen die Ballkritiker kommen
ſie lange nicht auf. Und jetzt hebt der Orcheſter
dirigent wieder ſeinen Stab und viel Ver-
gnügen!

(Brandſtiftung.) Vor einigen Tagen
Nachts gegen 4 Uhr brach in dem benachbarten
Röſſen im Gehöft des Landwirths und Kalk-
brennereibeſitzers Kayſer Feuer aus. Daſſelbe
war, wie die „Hall. Ztg.“ meldet, nach den ſtatt
gehabten Recherchen in der Scheune ausgekommen
und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß
die Scheune, welche mit 20 Schock Roggen,
8 Schock Hafer, 4 Schock Gerſte und 70 bis 80
Centner Heu angefüllt war, vollſtändig ein Raub
der Flammen geworden iſt. Glöücklicherweiſe
wehte der Wind von Oſten her, wodurch die Ge
fahr für die Nachbarsgebäude gemindert wurde.
Da ausreichende Hülfe ſchnell zur Hand war,
ſo gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu
beſchränken. Anſcheinend liegt vorſätzliche Brand
ſtiftung vor, der Thäter aber iſt noch nicht er
mittelt. Die Unterſuchung iſt jedoch im Gange,
und dürfte wohl ſehr bald Aufklärung bringen.

F. Dem Gaſtwirth J. in ernen ſtellte ſich
kürzlich ein Kriminal-Polizei- Beamter vor und
fragte ihn, ob ihm nicht etwas geſtohlen ſei.
Auf die verneinende Antwort zeigte ihm der
Beamte eine goldene Damenuhr nebſt gleicher
Kette, ſo wie einen goldenen Ring mit der An-
gabe, daß ſolche bei ihm geſtohlen worden ſeien.
Es ſtellte ſich nunmehr heraus, daß ein Bettler,
der bereits verhaftete Arbeiter gren Jacob, ge-
nannt Voigt, aus Reinsdorf in Sachſen gebürtigt,
vor einigen Tagen in den erwähnten Gaſthof
gekommen war, in der Wohnſtube Niemanden
vorgefunden und ſich ohne Weiteres die auf dem
Tiſche liegenden genannten Gegenſtände ange-
eignet hat. Den Ring hatte er bereits bei einem
Goldarbeiter, die Kette bei einem Uhrmacher ver
kauft, während er die Uhr bei einem anderen
Uhrmacher veräußern wollte. Dieſer merkte aber
Unrath, hielt die Uhr und den Verkäufer an
und veranlaßte ſo die Haftnahme des frechen
Diebes. Der Gaſthofsbeſitzer aber erhielt, ohne
daß er etwas von dem frechen Dieb gemerkt
hatte, ſein Eigenthum wieder zugeſtellt, ein Fall,
der nicht alle Tage vorkommt.

F. Wie aus Osnabrück gemeldet wird,
haben daſelbſt 500 Bergleute des ſtädtiſchen
Kohlenbergwerks Piesberg wegen Abänderung
der Arbeitszeit die Arbeit eingeſtellt.

Schiffsbewegung der Hamburger Poſt-
dampfer „Bohemia“, 1. October von Hamburg,
15. Oct. in Newyork angekommen. „Weſtphalia“,
28. Sept. von Hamburg, 39. Sept. von Havre, 10. Oct,
in Newyork angelangt. „Leſſing“, 2. Oct. von New
york, 14 Oct. in Hamburg eingetroffen. „Bavaria“,
30. Sept. von St. Thomas, 15. Oct. Lizard paſſirt.
„Saronia“ 11. Oct. in St. Thomas eingetroffen.
„Allemannia“ 9. Oct. von St. Thomas nach Ham
burg abgegangen. „Argentina“ 12. Oct. von Liſſabon
nach Braſilien weitergegangen. „Roſario“ rückkehrend
am 13. Oct. von Madeira nach Hamburg weitergegangen.
„Paranagua“ 10, Oct. von Bahia nach Hamburg ab
gegangen. ontevideo“ am 10. Oct. in Bahia an
gekommen. „Hamburg“ 11. Oct. von Bahia nach
Hamburg abgegangen. „Ba hia“, von Brafilien, 15. Oct.
Dover paſſirt. „Petropolis“ am 13. Oct. in Monte
video angekommen. „Wandrahm“ 13. Oect, in Quebec
angekommen.

--Z„ZS T

Gerichtsſaal.

Halle. [Schwurgericht.] Sitzung vom 16. Octbr.
Der Ziegeldecker Gottlob Weide aus Löbejün, am
29. September 1859 geboren und 1883 wegen Körperver
letzung mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft, war der ver
ſuchten Nothzucht beſchuldigt. Die Verhandlung fand bei
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Verdikt der Ge
ſchworenen lautete dem Antrage des Staatsanwalts ent
ſprechend auf Schuldig und erkannte der Gerichtshof eben
falls dem Antrage entſprechend auf 3 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrenverluſt.

Der im Februar 1850 geborene Pfefferküchler Emil
Wilke hier hatte ſich wegen Meineides zu verantworten.

Jn einer Zwangsvollſtreckungsſache der Handelsgeſell
ſchaft Hartwig und Vogel in Dresden gegen den Pfeffer
küchler Wilke hat am 12. April d. Js. letzterer nach
Vorlegung eines zu den Akten übergebenen Vermögensver-
zeichniſſes beſchworen „daß er ſein Vermögen vollſtändig
angegeben und wiſſentlich nichts verſchwiegen habe.“ Dieſer
Eid war falſch. Wilke gab zunächſt zu, außer den ange
gebenen Vermögensſtücken 1 Unterbett, Deckbett, 2 Kiſſen,
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2 Kiſſenbezüge, 1 Betttuch beſeſſen und aus Verſehen nicht
in das Verzeichniß aufgenommen zu haben. Auch gab er
zu, ſ. Z. im Beſitz einer goldenen Cylinderuhr geweſen zu
ſein, will ſolche deshalb nicht angegeben haben, weil ſelbigezu jener Zeit auf dem Leihamt agßeyt geweſen ſei. Ferner

hat er 5 Bilder in ſchwarzem Rahmen und 1 Wanduhr
beſeſſen, welche er aus dem Grunde nicht aufgeführt haben
will, weil ſie Hochzeitsgeſchenke geweſen. Eine ausſtehende
Forderung von 20 M. an den Auktionator Beckmann will
er deshalb nicht verzeichnet haben, weil ihm ſein Recht
darauf, da die betreffende Waare ſchadhaft geweſen,
zweifelhaft geweſen ſei. Bezüglich dieſer Forderung wurde
durch Zeugniß des Beckmann feſtgeſtellt, daß derſelbe noch
nach dem 12. April zu 3 verſchiedenen Malen Geld und
zwar am 24 Mai 1883 30 M., am 21. Ociober 10 M.,
am 22. October 10,50 M. auf betr. Reſtforderung an W.
gezahlt hat. Den letzten Betrag von 10,50 M. hat W.
ſogar durch Poſtmandat von L. eingezogen. Die Uhr hatte
nach Auskunft des Leihamtes einen Taxwerth von 40 M.
und war nur mit 20 M. beliehen. Außer den im Ver-
mögensverzeichniß aufgeführten Gegenſtänden ſoll W. zur
Zeit der Eidesleiſtung noch 2 Hoſen, 2 Paar Stiefeln,
Ueberzieher und Weſten 2e. nach Zeugniß der verehel. Wilke
gehabt haben. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig
wegen Meineides. Der Spruch der Geſchworenen lautete
auf Schuldig des fahrläſſigen Meineides, Beſtrafung mit
6 Monaten Gefängniß beantragte der Staatsanwalt, auf
3 Monate Gefängniß erkannte der Gerichtshof.

x

Sitzung vom 17. October. Wegen Meineids
reſp. Anſtiftung dazu hatten ſich zu verantworten der
Arbeiter Carl Winkler aus Schkeuditz, 1835 geboren,
zweimal wegen Diebſtahls. einmal wegen Hausfriedens-
bruchs und Sachbeſchädigung, wegen Beleidigung und
Widerſtands gegen die Staatsgewalt beſtraft die verehel.
Winkler, Henriette geb. Kraneiß, in Schkeuditz, 1837
geboren, wegen Beleidigung beſtraft, der Kürſchner
meiſter Friedrich Hüniger in Schkeuditz 1818 geboren,
mehrfach beſtraft wegen Beleidigung und Körperverletzung,
wegen Meineids in 3 Fällen im Jahre 1876 mit 4 Jahren
Zuchthaus.

Hüniger wurde durch Erkenntniß des Schöffengerichts
zu Schkeuditz am 31. Mai 1883 wegen verleumderiſcher
Beleidigung des Bürgermeiſters Draeger in Schkeuditz mit
3 Wochen Gefängniß beſtraft. Er hatte dem Polizeiwacht
meiſter Schlegel geſprächsweiſe mitgetheilt, daß der Bürger
meiſter gegen den Arbeiter Puff geäußert habe: „Hünmiger
ſtehe bei ihm im ſchwarzen Buche, dem werde üoerholfen
werden.“ Puff habe dies Hüniger mitgetheilt Durch
eidliches Zeugniß des Puff erfolgte Verurtheilung, da ſich
die Unwahrheit deſſen, was Hüniger dem Schlegel gegenüber
geäußert, dadurch ergab. Hüniger hatte Berufung eingelegt,
welche am 12. Juli d. J. von der Strafkammer zu Halle
verworfen wurde. Zur SGegründung der Serufung hatte
Hüniger auf das Zeugniß der Winkler'ſchen Eheleute Bezug

enommen, denen gegenüber Puff Aehnliches geſagt habenſollte als er nach Mittheilung Hünigers dem Wachtmeiſter

Schlegel erſterem gegenüber geäußert habe. Jn der Haupt
verhandlung vor dem Berufungsgericht haben Winklers
eidlich bezeugt, daß Puff eines Tages, als er mit Hüniger
einen Prozeß geführt habe, zu ihnen gekommen ſei und
geäußert habe, daß Hüniger doch einmal nicht Recht kriege
er ſtehe im ſchwarzen Guch. Davon, daß der Bürgermeiſter
ſelbſt eine ähnliche Aeußerung Puff gegenüber gethan, habe
Puff ihnen nichts geſagt. Mehrere Tage vor dem Termine
ging bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige ein, nach
welcher Hüniger Winklers zur Abgabe einer falſchen eid-
licher Ausſage angeſtiftet habe. Am 14. Juni Abends
827, Uhr ſah Puff, welcher von dem Ohme'ſchen Material
waagrengeſchaft kam, Hüniger uud den p Winkler an
einem Garten in der Bahnhofſtraße ſtehen hörte von ſich
ſprechen und ſchlich ſich ungeſehen in deren Nähe, wo er
das Geſpräch belauſchte. Von Puff offenbar redend, ſagte
Hüniger zu Winfler, daß erund ſeine Frau beſchwören müßten,
daß Puff dieſelbe Aeußerung betr. des Bürgermeiſters ge
macht, die er ihm ſelbſt gegenüber in Winklers Stube ge
than habe. Wenn der Angeredete mit ſeiner Frau dies
beſchwöre, könne kein Menſch es ſtreitig machen. Am
nächſten Abend möchte Winkler nur in Hünigers Wohnung
kommen, dort würden ſie ſichs weiter überlegen. Die Be
lauſchten trennten ſich dann. Puff wohnte mit Winkler in
einem Hauſe; er ſtellte ſich nach Rückkehr dorthin in den
Hof unter ein theilweiſe geöffnetes Fenſter der Winkler'ſchen
Wohnung im Erdgeſchoß und horchte wieder auf die Mit
theilung Winklers an ſeine Frau. Da Winkler ſchwer
yörig, war das Geſpräch laut und verſtändlich. Puff hörte
Winklers Aeußerung, daß ſie ihn ſchon erwiſchen wollten,
er habe mit Hüniger geſprochen morgen Abend ſolle er
zu ihm kommen, wo die Sache weiter überlegt werden ſolle.
Winkler ging am folgenden Abend zu Hüniger, wie Puff
beobachtete, und kehrte erſt nach Verlauf mehrerer Stunden
nach 12 Uhr zurück. Puff, lauſchend, hörte wiederum wie
Winkler zu ſeiner Ehefrau ſagte, daß Hüniger ſie auf
fordere, zu beſchwören, daß Puff ihnen mitgetheilt der
Bürgermeiſter habe oben erwähnte Aeußerung ihm gegen
über gethan. Die Winkler ſagte, daß ſie bas alle Tage
beſchwören könnten. Dieſelbe Unterredung hatte eine vor
übergehende Hausbewohnerin mit angehört. Dieſelbe wollte
ſogar die Aeußerung der Winkler vernommen haben „Wer
kann uns was anhaben, wenn wir ſagen, er hat's bei uns
in der Stube geſagt,“ Der von Hüniger angetretene Ent
laſtungsbeweis war reſultatlos, der vorgeſchlagene Ent
laſtungszeuge konnte nichts bekunden. Das Ergebniß der
Beweisaufnahme führt zum Antrage des Staatsanwalts
auf Schuldig bezüglich aller 3 Angeklagten. Der Wahr
ſpruch der Geſchworenen fiel dem entſprechend aus. Der
Staatsanwalt beantragte Beſtrafung der Winkler'ſchen
Eheleute mit je 1 Jahr Zuchthaus, Hünigers mit 3 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenverluſt und dauernder Unfähig
keit als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen
zu werden. Der Gerichtshof erkannte gegen die Winkler'ſchen
Eheleute auf je 1 Jahr Zuchthaus, gegen Hüniger auf
2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und dauernde Unfähigkeit c. gegen jeden. Die Ver
handlung währte bis in die Abendſtunden.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Wie die „Elberf. Ztg.“ mittheilt, fand in

der Nacht zum Sonnabend in Hagen ein
Brand ſtatt, bei welchem 6 Perſonen ums
Leben kamen.

f. Aus Bern wird gemeldet, das das bekannte
Hotel des Alp es in Mürren oberhalb Lauter
brunnen in FLammen ſteht.

f Jm Londoner Armenviertel fand eine
furchtbare Gasexploſion ſtatt. Mehrere
Perſonen getödtet, 15--16 ſchwer verwundet.

F. Der Dampfer „Nevada“ traf mit
brennender Ladung in NewYork ein,
nachdem er zwei Tage mit Feuer an Bord auf
See geweſen war. Von Mannſchaften und Paſſa-
gieren iſt Niemand zu Schaden gekommen das
Feuer wurde in NewYork gelöſcht.

Moskau iſt am Sonntag von einem
großen Feuer heimgeſucht worden. Jn dem
im Centrum der Stadt gelegenen Haus Solo-
downikoff, in welchem ſich lauter Magazine be-
finden, brach Feuer aus. Am Abend waren die
inneren Gänge bereits eingeäſchert, während die
größeren nach außen liegenden Magazine, ſowie
das benachbarte deutſche Theater in vollen
Flammen ſtanden. Jn den ebenfalls in der
Nähe gelegenen kaiſerlichen Theatern wurde nicht
geſpielt. Die die Brandſtätte umgebenden
Gebäude wurden durch anhaltendes Begießen
mit Waſſer glücklich vor größeren Brandſchäden
bewahrt.

F. Jn Riga ſind auf einem engliſchen
Dampfer verſchiedene verbotene Schriften
mit Beſchlag belegt worden. Außerdem wurde
ein von dem Schiffe geflohener Zimmermann
nebſt einem halben Dutzeno anderer Perſonen
in der Stadt verhaftet. Dabei wurden weitere
verootene Druckſchriften und falſches Papier-
geld gefunden.

F. Jn St. Etienne explodirte in der
Nacht zum Sonntag an der Gendarmerie-Kaſerne
eine Bombe, welche in die Fenſterniſche einer
Brigadier-Wohnung gelegt war. Die Fenſter
ſcheiben wurden zerſchmettert, die Möbel in der
Wohnung beſchädigt, aber Niemand verletzt.
Sonntag Vormittag erfolgte die Verhaftung von
9 Anarchiſten.

Vermiſchtes.

Uleber den Geſundheitszuſtand des
ſeit einigen Wochen in Baden-Baden weilen-
den Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin lauten die Nachrichten befrie-
digend. Zwar verhindert die rauhere Herbſt-
witterung den Großherzog an weiteren Aus-
flügen, ſonſt nimmt er aber an allen kleineren
Geſellſchaften regen Antheil. Ueber den Winter-
aufenthalt iſt noch nichts entſchieden.

Der Kronprinz Rudolf von Oeſter-
reich und Prinz Wilhelm von Preußen
ſind am Sonntag aus Oſtpreußen wieder in
Berlin eingetroffen und haben ſich am Abend
nach Jagdſchloß Hubertusſtock begeben,
von wo aus Montag Abend die Rückkehr er-
folgte. Wegen des ſtürmiſchen Wetters konnte
am Freitag in Jbenhorſt keine Elchjagd abge-
halten werden. Kronprinz Rudolf iſt nach
Wien zurückgereiſt. Die Abreiſe erfolgte vom
Stettiner Bahnhof unmittelbar nach der Rück-
kehr vom Jagdſchloß Hubertusſtock.

Die Beiſetzung der Leiche des ver-
ſtorbenen Landgrafen von Heſſen
findet in der Familiengruft zu Rumpenheim
am morgenden Mittwoch Nachmittags 2 Uhr
ſtatt. Der älteſte Sohn des Todten, Prinz
Wilhelm wird auch die ſchleswig-holſteiniſchen
Beſitzungen übernehmen, da der zweite, Prinz
Alexander, völlig erblindet iſt. Der Kaiſer
hat aus Anlaß des Todes des Landgrafen be
ſtimmt, daß die Offiziere des Thüringiſchen
Ulanen Regiments Nr. 6 zu Ehren des ver
ewigten Chefs des Regiments 7 Tage Trauer,
Flor um den linken Unterarm, anzulegen haben.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
iſt zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlich-
er von Berlin nach Schloß Philippsruhe ab-

ereiſt.geh Jn der Lukaskirche in Berlin hat am
Sonnabend die Vermählung des Oberhof-
predigers Dr. Kögel, des Geiſtlichen der
kaiſerlichen Familie, mit Frl. Lina von Bodel-
ſchwing ſtattgefunden.

Profeſſor Virchow in Berlin beging
am Montag das 25jährige Jubiläum
ſeines Eintritts in die Berliner Stadt-
verordnetenverſammlung.

Profeſſor Dr. Schwenninger hat am
Montag die Leitung der Hauptſtation des König-
lichen Charité-Krankenhauſes in Berlin über-
nommen.

Jn Lübeck hat am Sonnabend die Ein-
weihung des neuen Poſtgebäudes in
Gegenwart der Behörden der Hanſeſtadt und des
Staatsſekretärs Dr. Stephan ſtattgefunden.

Eine merkwürdige Verordnung hat
der Leiter der Petersburger Polizei, Ge-
neral Gräſſer, erlaſſen. Alle Beſitzer von
Gaſthöfen, Reſtaurants, Bierhallen c. ſind an-
gewieſen, aus den öffentlichen Räumen die Bild-
niſſe des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie zu
entfernen, weil die „Beſucher nicht immer die
gehörige Achtung vor den Bildern bezeigen.“ Es
iſt weit gekommen in Petersburg.

Dem bekannten franzöſiſchen Pro-
feſſor Paſteur war für ſeine Verſuche zur
Heilung ver Tollwuth eine Staatsdomäne ein
geräumt, die Bewohner aller umliegenden Dörfer
haben aber dagegen Einſprache erhoben. Sie
erklärten, ſie hätten Angſt vor den eingeſperrten
tollen Hunden und Paſteur's Anweſenheit werde
alle Sommerfriſchler aus ihren Dörfern vertreiben.

Vom Congo wird über Brüſſel mit-
getheilt, daß die Expedition, welche unter Führ-
ung des Lieutenants Delizie vom Loango ab-
gegangen war, um die franzöſiſche Expedition
Brazza's in Stanley-Pool neu zu verprovian-
tiren, an den Ufern des Loudima-See's von
ihren 200 Trägern verlaſſen ſei. Dieſelbe ſei
in der der internationalen Congo- Geſellſchaft
gehörigen Station Manyanga eingetroffen, um
ſich von Neuem auszurüſten.

Prämien für Reinlichkeit. Die in
Neapel wohnende Schweizer Philanthropin Ma-
dame Meuricoffrekündigte in den dortigen Blättern
an,, daß ſie jedem Knaben, der ſich wäſcht und
kämmt, täglich einen Soldo und jedem Mädchen
zwei Soldi verabfolgt. Jn Folge deſſen ſieht
man jetzt ſchon täglich Morgens Hunderte von
Knaben und Mädchen, alle gewaſchen und ge-
kämmt, in dem Vorzimmer der Philanthropin
harren, um hier ihren Reinlichkeitspreis ent
gegenzunehmen.

Sheuter in Tetpzig.
Neues: Mittwoch, 22. October. Die Hochzeit des

Figaro Komiſche Oper in 4 Acten. Muſik von W. A,
Mozart. Altes: Mittwoch, 22. October. Anfang
7 Uhr. 2. Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen. Sappho.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer.

Pandels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 20. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 108,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm Actien A. C. D. E. 276,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 112,25. 4 Ungar,
Soldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,25
Oeſterr. FranzStaatsbahn 506,50. Oeſterr. CreditActien
479, Tendenz ziemlich feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 20. Ottbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 148,50

April Mai 159, matt. Roggen October. 144,
Kovember December 135, Apru- Mai 137, flau

Gerſte le. 128 185. Hafer October 132,75
Spiritus loco 46,70. Oct. 47,10. April- Mai 47,20

flau. Rüböl loco 50,20. October 50,40., AprilMai
52, M.Magdeburg, 20. Oktbr. Land Weizen 150--158 Mk.

WeißWeizen M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 134--140 Mk., Roggen 140 147 Mk.
ChevalierGerſte 153 180 Mk. Land Gerſte 140 152
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,00--47,50 Mk.
Der Preis am 18. d. M. war 46.90 47.40 M.

Halle, 21. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144--152
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mt Land
142--150 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſter
malz 100 Kg 26,50--28, M. Hafer 1000
133, 135 M. Victoria Erbſen 180 bis 200M. Weiße Bohnen 1000 K. 20--21 M. Linſen 1000 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 55--56 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blauer 38--39 M., Stärke 100 k
35,50--36 M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco.
matt, Kartoffel- 47,40 M. Rübenſpiritus 46,60 M.
Rüböl 100 kg 51, M. Solaröl 100 Kg 0,825,300
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 10,75 11 M. Weizen
ſchaalen 9,25-9,50 M., Weizengrieskleie 10,50-—-10,75 M.
Oelkuchen 100 Kkz hieſige bis 14,00, fremde 13,00
M. bezahlt,

Berantwortlich: Guſtav Leidhold t in Merſeburg. W



Die freie geſammtſtädt. kirchſ. Vereinigung
wird ihre vächſte Verſawinlung

am Mittwoch den 22. d. M.
im Saale des „Tivoli“ halten.

TagesOrdnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen. Rechnungslegung.
2) Beſprechung über die Verlegung der Lohnzahlung.
3) Vortrag des Herrn Predigers Horn: „Warum iſt die Reformation

gerade in Deutſchland gelungen
Die Mitglieder und Freunde der Vereinigung werden zur Theilnahme

ergebenſt eingeladen. Anfang pünktlich acht Uhr Avends.
Merſeburg. den 15. October 1884.

Der Vorſtand. J. A. Haupt.

Venrsteigererngy.
Freitag den 24. d. M., Vormittags 9 IIhr, verſteigere ich

zwangsweife im Gaſthofe zum Kronprinzen in Porbitz

Ia vier.Merſeburg, den 20. October 1884.
Tag, GerichtsVollzieher.Mobiliar Auclion in Dürrenberg

Donnerſtag den 30. Oetober er. von Vorm. 8 Uhr
an, ſoll im Gaſthofe zum Kronprinzen in Dürrenberg der
Mobiliar-Nachlaß des dort verſtorb. Herrn Baumeiſter Oeſtereich,
beſtehend in 1 Kleider-z, 1 Küchen und 1 Eisſchrank, 2 Waſch und div.
anderen Tiſchen, 1 Dutzend Stühlen, Uhren, 4 Bettſtellen mit Matratzen,
1 Wiege, 1 Gebett Federbetten, Gartenbänken, Wäſche. Gardienen, Bildern,
1 gr. Partie Haus u. Küchengeräthen, Waſchgefäßen u. dergl. m., meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. October 1884.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Tax.

E Geschafts-Eröffnung.
Von heutigen Tage an verkaufe ich ſämmtliche Material-

und Victualien-Waaren, ſowie Taback und Cigarren
und bitte bei Bedarf mich zu beehren.

Merſeburg, den 18. October 1884.

Frau Fl. Morn,
Lauchſtädter Straße.

F. F.Mit heutigem Tage übernahm ich die Reſtauration zum

Tiefen Keller.Jch werde ſtets bemüht ſein, meinen werthen Gäſten in jeder
Hinſicht gerecht zu werden.

Tiſchgäſte werden angenommen.

netS Größte Auswahl
in Herrenſchaftſtiefeln und Stiefeletten, für Knaben
Stulpenſtiefeln und doppelſöhlige Langſtiefeln nebſt
einfachen Schaftftiefeln.

Gleichzeitig empfehle für Damen und Mädchen ſchönſte
Waaren in Stiefeletten und Schuhen. Auch Filz- und
Cort-Schuhe und Pantoffeln in beſter Qualität bei aller
billigſten Preiſen. Ferd. I 77 h.

kl. Ritterſtr. Nr. 1.

Theater VUferimi.
Im Saale des Thüringer Hof.

Miüttwoch den 22. October
Große

Gala-Parade- Vorſtellung.

J Unter Anderm: Gedankenleßferei,
e R Medienſchaft, Punſch in derS W Luft. oder Aus gar nichts etwas zu

machen, die Sphinx, ſowie Uferini
als kugelfeſter Mann. Einzig
in ſeiner Art: Thee WFakür u. das
fliegende Mädchen, La Mounche
cl'or (die goldene Fliege). Als Schluß
Darſtellung prachtvoller künſtlich belebter

Z. J WeitTableaux, Funken u. Farbenmagie.
Deeeded Nächſte Vorſtellungh Vreitag den 24. October.Alles Nähere durch Tageszettel.

Die Direetion.

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie
Cacaopulver

von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis

ewpe ift Schönherger.W
Silber Nedallle Cold Nedaille Bronce Hedaille
Stuttgart 1881. Marseille 1883. Amsterdam 1883.

V Ganz wesentliche Preisermässigungen.

Knorr's
Serppen Minna gen

sind delicat, nahrhaft und rasch zubereitet. Die Mehle sind
ungemein ausgiebig und sollte deshalb nicht mehr als 1 Ess-
löffel voll auf Liter Flüssigkeit verwendet we, den. Knorr's
Erbsen-, Linsen- u. Bohnenmehle empfehlen sich gang besonders,
Wo mit wenig Kosten eine kräftige, nahrhaſte, delicate, rasch
zubereitete Suppe verlangt wird Crünkernextract u. Tapioca,
sowie dessen Mischungen sind für die feinere Küche. Hafermehl,
Hafergrütze, speciell für Kindernahrung, Cerstenmehl für Kinder
und ebenso auch für den allgemeinen Gebrauch, besonders

auch für Restaurants etc.

Haupt- Niederlage und Allein verkauft
in der Drogen- Handlung von

Oscar Lehert.
Burgstr. 16.

GAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
Gang Verein.Donnerstag den 23. October, 7 Uhr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle

e LGII)des Herrn Eugen d'Albert.
Programm.

1) a. Bach: Chromatische Fantasie und Fuge.
b. Beethoven: Sonate Op. 109 E-dur.

2) Ohopin: a. Nocturno C-moll, b. Impromtu PFis-dur,
c. Walzer, Op. 42, d. Polonaise, Op. 53.

3) R. Schumann: PFantasie, Op. 17 C-dur in drei Sätzen,
4) Rubinstein: a) Bavrcarole, b. Etude Op. 23.
5) Liszt: a. Liebestraum, b. Soirée de Vienne Nr. 6

c. Tarentelle aus Venezia e Napoli.
Concertflügel: Rechstein Berlin.

EintrittsKarten: nummerirt à 3 MK., nicht
nummerirt à 2 Mk. bei Herrn Wiese.

Die Mitglieder des Gesang- Vereins haben Eintritt
gegen Abgabe der Mitgliedskarten, köſhnen aber bis zum
22. October bei Herrn Wiese gegen Abgabe der Karten
und Zahlung von 50 Pf. ein nummerirtes Billet bekommen. 2

Schumann.
SYVVYVYVVVYVVYYYYYYYYYYY9
Eleg. vr. Stute, mittelgroß, 6 J., Mittwoch den 22. ſchönen Frey

firm geritt zweiſp. gefahren, flotter burger Wein à Pfd. 20 Pf.
Gänger, iſt Mangels Beſchäftigung an der Stadtkirche.
preiswerth d W Jecods in Bergmmanm's a

Wutg, TheerſchwefelSeifeMerſeburg, Lauchſtädter Str.

ne c d vier Je rvernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-4 br. S t C ckne r unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt

eine reine blendend weiße Haut- Vor-
haben J Laden, zuſammenhängend räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken
mit Wohnung, zu vermiethen. Nah Ein Portemonnaie mit circa

J

zu erfragen Johannisſtr. Nr. I6,25 Hik. Jnhalt, dw. Lotterielooſen
1 Treppe. und etlichen Portomarken iſt am Sonn

tag Abend im Café Nürnberger ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder

un ſebigen Pflanze wird gebeten, ſolches gegen gute Belohn

empfehle ich aus meinen reichhaltigen un adthgehenVorräthen in guten Qualitäten: das g im genannt. Local abzugeber
100 Zierſträucher von 10 Mk., Park
bäume von 50 Mk Zierbäume von
90 Mk., ſchöne veredelte Süß-
kirſchen von 70 Mk. an, außerdem
Obſt- und Alleebäume, Coniforen,
Roſen, Heckenpflanzen u.dergl. billigſt bei

E. Schmalfuß in Uichteritz
bei Weißenfels.

Kataloge ſtehen grat. u. freo zu Dienſten.

Nürnberger Spielwaaren!
PreisCourant für Wiederverkäufer freo.

Neuheiten eder o

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde

unſer einziger innigſt geliebter
guter Max in ſeinem 19. Le
bensjahre durch einen ſanften Tod
von ſeinen ſchweren Leiden erlöſt.

Dieſe tief ſchmerzliche Nach
richt allen unſeren Verwandten,
Freunden u. Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, d. 21. Oct. 1884.
Guſt. Dürbeck u. Frau.

Die Beerdigung findet Freitag
von 10 od. 50 Pf.Artik.) in Poſtkſt. à Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Friedrich Ganzenmüller in Nürnberg. S
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

n
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